
IN DIESEM HEFT:

DIE MENSA

Mehr als nur ein Ort zum Essen. Wie 
die Gestaltung von Speiseräumen 
das Schulleben bereichern kann.
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MODERNE MENSEN, ABER WIE?

Moderne Verpflegungskonzepte um-
zusetzen, kostet Geld. Ein neues För-
derprogramm soll den Ausbau ganz-
tägiger Bildungsangebote unterstüt-
zen.
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BLICK ÜBER DEN TELLERRAND

Wie wird eigentlich das Schulessen 
in Hamburg organisiert und wie se-
hen die Speiseräume aus? Unsere 
Kollegin Selina Wachowiak aus Ham-
burg berichtet.
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Das Herzstück aller Schulen sollte 
die Mensa sein – ein Ort, an dem 
Schüler:innen sich nicht nur zum Es-
sen treffen, sondern wo auch Ge-
meinschaft erlebt, neue Freund-
schaft geknüpft, neue Energie ge-
tankt und manchmal einfach die bes-
ten Gespräche geführt werden. 
Ganz nebenbei wird dadurch die 
Konzentrationsfähigkeit für den rest-
lichen Tag wiederhergestellt. Lasst 
euch also mit auf eine kleine Reise 

durch die vielfältigen Anforderungen 
und Möglichkeiten bei der Mensage-
staltung mitnehmen. Dabei schauen 
wir auch ein wenig neidvoll in den 
hohen Norden, nach Hamburg - eine 
Stadt, die erkannt hat, wie viel positi-
ves Potenzial in Mensen stecken 
kann. Hier wurde einiges Altes über 
Bord geworfen, um Neues auszupro-
bieren.
Lasst euch inspirieren,
eure Alexandra Lienig

Herzstück aller Schulen – Die Mensa
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Der Speiseraum in Schulen ist längst mehr als nur ein Ort 
für die Mittagspause. Er dient als zentraler Treffpunkt für  
Schüler:innen, bietet Raum für soziale Interaktionen und 
für eine wertvolle Auszeit vom Unterricht. Eine durch-
dachte Gestaltung ist daher entscheidend, um den viel-
fältigen Bedürfnissen gerecht zu werden und eine einla-
dende Atmosphäre zu schaffen.

Die räumliche Gestaltung spielt dabei eine zentrale Rolle. 
Ein funktionaler und gleichzeitig gemütlicher Raum för-
dert das Wohlbefinden und lädt zum Verweilen ein. Helle 
Farben, bequeme Möbel und ein modernes Design tra-
gen erheblich zu einem positiven Erlebnis bei.¹ Gleichzei-
tig sollten die unterschiedlichen Bedürfnisse von Kin-
dern und Jugendlichen berücksichtigt werden, die je 
nach Alter und Persönlichkeit variieren. Während einige 
Schüler:innen den Rückzug in kleine Gruppen oder zu 
zweit bevorzugen, suchen andere nach Unterhaltung und 
Ablenkung. Ein gut gestalteter Speiseraum könnte daher 
verschiedene Zonen bieten: eine ruhige Zone zum Ent-
spannen und eine lebendigere Zone für Gespräche und 
soziale Interaktionen.² Eine flexible Raumgestaltung wür-
de alle Bedürfnisse berücksichtigen, inklusiv sein und 
sogar Bereiche für Gruppenarbeiten oder kreative Projek-
te ermöglichen. 

Ein wichtiges Thema bei der Raumgestaltung sollte auch 
die Nachhaltigkeit sein, um den bewussten Umgang mit 
Ressourcen auch während der Mittagspause zu erlernen. 
Dies schließt den Einsatz umweltfreundlicher Materiali-
en, die Reduzierung von Abfall und den sparsamen Um-
gang mit Energie ein. Die Verwendung von Mehrwegge-
schirr, eine konsequente Mülltrennung und der Verzicht 
auf Plastikverpackungen sind dabei Grundbausteine. 
Darüber hinaus sollte vor Ort die Herkunft der Lebensmit-
tel transparent gemacht werden, um den Schüler:innen 
ein Bewusstsein für nachhaltige Ernährung zu vermitteln. 
Für eine gelungene Gestaltung des Speiseraums können 

verschiedene Elemente berücksichtigt werden. Modulare 
Möbel, die flexible Sitzmöglichkeiten bieten, sind eine 
ideale Wahl. Bequeme Sofas und Sitzkissen sorgen für 
eine gemütliche Atmosphäre, die zum Verweilen einlädt. 
In Bezug auf Licht und Farben sollte der Raum mit hellen, 
warmen Tönen gestaltet werden, um eine einladende 
und freundliche Atmosphäre zu schaffen. Große Fenster, 
die ausreichend Tageslicht hereinlassen, und durchdach-
te Beleuchtungskonzepte sorgen für eine angenehme 
Stimmung, die den verschiedenen Zonen des Raumes 
gerecht wird. Grüne Elemente wie Pflanzen und vertikale 
Gärten bringen Leben in den Raum und fördern ein ange-
nehmes Raumklima. Auch Kunstwerke von Schüler:innen 
an den Wänden können dazu beitragen, dass der Raum 
eine persönliche Note erhält und die Kreativität angeregt 
wird. Interaktive Angebote, wie Tafelflächen oder digitale 
Displays, laden ein, sich kreativ auszuleben und aktiv zu 
werden.

Die Integration von Technologie kann den Speiseraum 
funktionaler machen. Digitale Informationsanzeigen, 
welche die aktuellen Stundenpläne oder Veranstaltun-
gen anzeigen, sowie kostenloses WLAN bieten den Schü-
ler:innen die Möglichkeit, ihre Geräte zu nutzen oder sich 
über aktuelle Themen zu informieren. Ein weiteres wichti-
ges Element ist die Barrierefreiheit. Höhenverstellbare Ti-
sche und Stühle sowie breite Gänge und Türen sorgen da-
für, dass der Raum für alle Schüler:innen zugänglich ist.

Insgesamt kann eine durchdachte Gestaltung des Spei-
seraums dazu beitragen, einen Raum zu schaffen, der 
nicht nur funktional, sondern auch einladend und inspi-
rierend ist. Indem verschiedene Bedürfnisse berücksich-
tigt werden – von der räumlichen Gestaltung über das Es-
sensangebot bis hin zur Förderung von Nachhaltigkeit 
und sozialer Interaktion – kann der Speiseraum zu einem 
Ort werden, der den Schüler:innen mehr als nur eine Pau-
se bietet. (FS)

¹ Qualität der Schulverpflegung – Bundesweite Erhebung Abschlussbericht, Mai 2015. Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg, Fakultät Life Sciences:

https://www.gemeinsamgutessen.de/fileadmin/nqz/publikationsdateien/INFORM_Monitor_Verpflegung_Schule.pdf, aufgerufen: 6.05.2025

² TU Dortmund Leitfaden Gestaltung von Speiseräumen in Schulen (Raum, Organisation, Kultur), 2011:

https://eldorado.tu-dortmund.de/server/api/core/bitstreams/6c3aba49-22ad-464a-88a8-66b8bbe99151/content, aufgerufen: 6.05.2025

Gutes Schulessen braucht gute Räume

Die Qualität der Schulverpflegung entscheidet sich nicht 
nur am Speiseplan – auch die Atmosphäre im Speise-
raum spielt eine zentrale Rolle. Doch noch immer fehlt es 
in vielen Schulen an attraktiven Speiseräumen – oft 
klein, dunkel oder gar nicht vorhanden. Das senkt nicht 
nur die Teilnahme am Schulessen, sondern fördert auch 
den Griff zum Snack im Supermarkt. 

Gleichzeitig verändert sich die Art der Schulverpflegung: 
Immer mehr Anbieter und Einrichtungen setzen auf Sys-
teme wie Cook & Chill oder Cook & Freeze, die bessere 
Qualität bei kürzerer Warmhaltezeit bieten. Dafür 
braucht es jedoch geeignete Lagerkapazitäten. Auch Buf-
fetlösungen mit Free-Flow-Elementen und Salattheken 
gewinnen an Bedeutung – sie fördern Selbstständigkeit 
und Akzeptanz, benötigen aber mehr Platz.

Förderprogramm „GanztagsInvest II“ unterstützt den 
Ausbau

Mit dem kommenden Rechtsanspruch auf Ganztagsbe-
treuung ab 2026/27 steigt der Bedarf an gut ausgestat-
teten Schulräumen weiter. Das Investitionsprogramm 
GanztagsInvest II stellt dafür bundesweit 2,75Mrd.Euro 
bereit – rund 100 Millionen davon fließen nach Thürin-
gen. Schulträger können seit Juni 2024 Fördermittel 
beantragen. Gefördert werden unter anderem: Neubau, 
Umbau, Erweiterung und Sanierung von Schulgebäuden, 
die Ausstattung von Speiseräumen, Küchen und Ganz-
tagsbereichen sowie Maßnahmen zur qualitativen Ver-
besserung der Betreuungsumgebung. 

Ziel ist es, moderne Bildungs- und Betreuungsangebote 
zu schaffen, die Teilhabe, Chancengleichheit und indivi-
duelle Förderung ermöglichen. Anträge sind bis Ende 
2027 möglich – die Fördersumme pro Antrag beträgt 
mindestens 5.000Euro.

Weitere Informationen und Antragsformulare gibt es 
beim Thüringer Bildungsminiterium und den FAQs des  
Bundesfamilienministeriums. (KB)

Antragsberechtigt:
 • Staatliche und freie Schulträger in Thüringen
 • Schulen mit Primarstufe (Grund- und 

Gemeinschaftsschulen)
Förderhöhe: mindestens 5.000 Euro pro Antrag
Förderfähige Maßnhamen:
 • Bau, Sanierung, Ausstattung von 

Ganztagsbereichen inklusive Küchen und 
Mensen

 • Technische Ausstattung und Mobiliar
 • Begleitmaßnahmen zur Verbesserung der 

Betreuungsqualität
Der Antrag  muss bis spätestens zum 30. Sep-
tember 2025 an das Thüringer Bildungsministeri-
um gerichtet werden.

t Eine Neugestaltung der Mensa bietet die Möglichkeit, Schüler:in-

nen aktiv daran zu beteiligen. Foto: Screenshot aus dem Film „Men-

saneugestaltung an der Stadtteilschule Lurup“ der Schulbehörde 

Hamburg 

Immer mehr Schulen in Thüringen wollen moderne Verpflegungskonzepte umsetzen – doch die räumlichen 
Bedingungen hinken oft hinterher. Ein neues Förderprogramm soll Abhilfe schaffen und den Ausbau ganztägiger 
Bildungsangebote unterstützen.

MODERNE MENSEN, ABER WIE?
DAS INVESTITIONSPROGRAMM FÜR DEN GANZTAGSAUSBAU BIETET EINE MÖGLICHKEIT.

DIE MENSA
MEHR ALS NUR EIN ORT ZUM ESSEN. WIE 
DIE GESTALTUNG VON SPEISERÄUMEN 
DAS SCHULLEBEN BEREICHERN KANN.
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Gut zu wissen
GanztagInvest II

https://www.gemeinsamgutessen.de/fileadmin/nqz/publikationsdateien/INFORM_Monitor_Verpflegung_Schule.pdf
https://eldorado.tu-dortmund.de/server/api/core/bitstreams/6c3aba49-22ad-464a-88a8-66b8bbe99151/content
https://bildung.thueringen.de/schule/ganztagsschule/ganztaginvest
https://www.recht-auf-ganztag.de/resource/blob/234060/6b71779d0608d05ec8da40344975da28/faq-zum-ip-data.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=fSU5J0D-lSY


4 5

THEMA THEMARAUM UND RAUMGESTALTUNG IN DER SCHULVERPFLEGUNG RAUM UND RAUMGESTALTUNG IN DER SCHULVERPFLEGUNG

In Hamburg, so hat man den Eindruck, passiert gerade 
einiges an Schulen, insbesondere durch den Ausbau an 
Ganztagsangeboten. Interessanterweise rücken dadurch 
auch das Schulessen und die Mensagestaltung in den 
Mittelpunkt. Welche Rolle soll das Schulessen im Ham-
burger Schulalltag spielen?

Hamburg hat bereits 2013 auf das Konzept des flächen-
deckenden Ganztags an allen Schulformen gesetzt und 
so vielfältige Erfahrungen gesammelt – auch im Bereich 
der Schulverpflegung. Wichtig zu wissen ist, dass Ganz-
tagsschulen verpflichtet sind, Kindern und Jugendlichen 
ein Mittagessen anzubieten. In Hamburg nehmen etwa 
89 % der Grundschüler:innen am Ganztagsangebot teil. 
Jedes Jahr werden mehr als 16 Millionen Mittagessen an 
Hamburger Schulen ausgegeben.

Dies sollte – insbesondere im Hinblick auf den kommen-
den bundesweiten Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreu-
ung in Grundschulen – als große Chance betrachtet wer-
den. Denn das Schulessen ist weit mehr als eine reine 
Nahrungsaufnahme – es nimmt eine zentrale Rolle im 
Schulalltag ein. Es bietet den Schüler:innen eine wichti-
ge Pause, in der sie sich erholen, austauschen und neue 
Energie sammeln können, um ihre Konzentrationsfähig-
keit für den restlichen Tag wiederherzustellen. Gleichzei-
tig besitzt es eine soziale Dimension: Gemeinsames Es-
sen aller Schulakteur:innen stärkt den Zusammenhalt, 

schafft Begegnungen und unterstützt 
eine gesundheitsfördernde Ernährung.

Mit dem Ausbau der Ganztagsschulen rückte und rückt 
die Mensa zunehmend in den Mittelpunkt des schuli-
schen Lebens. Sie ist nicht nur ein Ort der Verpflegung, 
sondern auch ein zentraler Treffpunkt. Nicht selten wird 
sie deshalb als das „Herzstück“ einer gelingenden Ganz-
tagsschule bezeichnet. Hierbei engagiert sich das Referat 
für Ganztag – Struktur- und Prozessentwicklung der Be-
hörde für Schule und Berufsbildung. Es unterstützt Schu-
len dabei, Konzepte zu entwickeln und umzusetzen. 
Auch wir als Vernetzungsstelle stehen Schulen bei die-
sem Prozess beratend zur Seite.

Warum ist es deiner Meinung nach auch wichtig, Geld 
und Zeit in die Gestaltung des Speiseraums zu investie-
ren?

Eine angenehme Umgebung trägt wesentlich dazu bei, 
wie das Essen wahrgenommen wird. Ein lauter, ungemüt-
licher oder unorganisierter Speiseraum kann dazu füh-
ren, dass die Esssituation als anstrengend und stressig 
empfunden wird. Eine durchdachte Gestaltung hingegen 
schafft eine Atmosphäre, in der sich Schüler:innen wohl-

fühlen, entspannt 
essen und das ge-
meinsame Essen 
als positiven Be-
standteil des 
Schultages erle-
ben. Zudem kann 
eine gute räumli-
che Gestaltung 
helfen, Lärm und 
Hektik zu reduzie-

ren, sodass das Mittagessen wirklich eine erholsame 
Pause wird. 

Die Mensa sollte nicht nur als reiner Verpflegungsort be-
trachtet werden, sondern als zentraler Treffpunkt mit 
multifunktionaler, ganztägiger Nutzung. Sie kann als 
Raum für Lern- und Freizeitaktivitäten dienen, wo bei-
spielweise Hausaufgaben erledigt, Gruppenarbeiten 
durchgeführt oder Sitzungen abgehalten werden können. 
Damit dies gelingt, sind beispielsweise eine durchdachte 
Zonierung und Möblierung, eine gute Akustik sowie eine 
angenehme Beleuchtung essenziell.

Wie eine gelungene Speiseraumgestaltung zu einer an-
genehmen Atmosphäre – sowohl beim Essen als auch im 
Schulalltag – sowie zu einer intensiveren Nutzung der 
Mensa über den ganzen Tag beitragen kann, zeigt der 
Film „Speiseraumatmosphäre in der Schule An der Burg-
weide“.

Wenn man über die Gestaltung von Speiseräumen nach-
denkt, hat man den Eindruck, es braucht lediglich einen 
Farbtopf für einen frischen Anstrich der Wände, ein paar 
ausgewählte Kunstwerke der Schüler:innen aus dem 

Kunstunterricht und bestenfalls noch ein Schallschutz-
element, wenn noch ein bisschen Geld übrig ist. Was ge-
hört für dich noch zu einer gelungenen Speiseraumge-
staltung dazu?

Ein frischer Anstrich ist zwar schön, doch unsere Erfah-
rungen haben gezeigt, dass es doch deutlich mehr 
braucht, damit sich die Schüler:innen und alle anderen 
Gäste – wie Lehrkräfte oder pädagogisches Personal – in 
der Mensa wohlfühlen und sich im Optimalfall auch mit 
ihr identifizieren. Hier sind sowohl gestalterische als 
auch organisatorische Aspekte entscheidend. So setzt 
Hamburg seit einigen Jahren auf das Free-Flow-System 
als bevorzugtes Ausgabekonzept in Schulmensen. Dabei 

haben Kinder und Jugendliche die Möglichkeit, sich ihr 
Mittagessen an verschiedenen Buffets selbst zusammen-
zustellen. Dieses System bietet den Gästen eine größere 
Auswahl sowie mehr Vielfalt bei den Speisen – von war-
men Gerichten bis hin zur Salatbar. Erfahrungen zeigen, 
dass durch das Free-Flow-System Wartezeiten, Lärmbe-
lastung und Tellerreste reduziert, die Eigenverantwortung 
und Selbstbestimmung der Schüler:innen gestärkt sowie 
die soziale Interaktion gefördert wird. Damit das Free-
Flow-System erfolgreich umgesetzt werden kann, sind 
eine sorgfältige Planung, die Zustimmung aller Beteilig-
ten und eine darauf abgestimmte pädagogische Beglei-
tung notwendig.

In Thüringen gibt es meist stark durchgetaktete Essens-
zeiten für die Schüler:innen. Sie haben jeden Tag ein ge-
wisses Zeitfenster, in dem sie essen können. Haupt-
grund dafür ist die Größe des Speiseraumes, der viel-

t Foto: Levin Grams aus dem Film „Speiseraumatmosphäre in der 

Schule an der Burgweide“, der Schulbehörde Hamburg

BLICK ÜBER DEN TELLERRAND
Genauer genommen wollen wir nach Hamburg schauen. Wie wird dort das Schulessen orga-
nisiert? Wie sind die Speiseräume ausgestattet und welche Rolle hat die Mittagspause im 
Schulalltag. Dazu haben wir unsere Kollegin Selina Wachowiak von der Vernetzungsstelle 
Schulverpflegung Hamburg befragt.

Schüler:innen an allgemeinbildenden Schulen

Anzahl der allgemeinbildenden Schulen:

Größte Schule:

Kleinste Schule:

221.958
422

1.816 Schüler:innen

Schüler:innen114

HAMBURG *

Schüler:innen an allgemeinbildenden Schulen

Anzahl der allgemeinbildenden Schulen:

Größte Schule:

Kleinste Schule:

209.857
861892 Schüler:innen

Schüler:innen15

**THÜRINGEN

t Abgestimmte Farbakzente lassen den Speiseraum einladender 

wirken. Foto: Levin Grams -  Schule an der Burgweide, Hamburg

t An einem Free-Flow-Büfett können die Kinder, wie hier an einer 

Hamburger Schule, selbst entscheiden, was und wie viel sie sich 

vom Büfett nehmen. Foto: Fernando Soares - Elb-Fotografie

* Zahlen aus der Hamburger Schulstatistik Schuljahr 2024/25
https://www.hamburg.de/resource/blob/1016052/7a095daad42da9bb47cb447897cbfa75/2024-25-hamburger-schulstatistik-data.pdf, aufgerufen: 06.05.2025

** Zahlen aus dem Thüringer Statistischen Informationssystem Bildung (SIS) Schuljahr 2024/25
https://www.schulstatistik-thueringen.de/?link=Themenverzeichnis%7ESchule, aufgerufen: 06.05.2024

https://www.youtube.com/watch?v=kMBHl4ou8lQ
https://www.hamburg.de/resource/blob/1016052/7a095daad42da9bb47cb447897cbfa75/2024-25-hamburger-schulstatistik-data.pdf
https://www.schulstatistik-thueringen.de/?link=Themenverzeichnis%7ESchule
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leicht nur 50 Sitzplätze hat. An der Schule essen aber 
300 Schüler:innen mit. Im Podcast „Gutes im Ganztag - 
Gemeinsam Schule machen“ der Hamburger Schulbe-
hörde wurde in einer Folge darüber berichtet, dass an 
manchen Schulen in Hamburg feste Essenszeiten ganz 
abgeschafft wurden und die Schüler:innen in einer Mit-
tagspause von 90 Minuten selbst wählen, wann sie zum 
Essen gehen. Funktioniert das? 

Meinst du die Folge „Das Essen war die schlimmste Zeit 
des Tages – bis die Lösung kam“? Ja, da wird das Konzept 
beschrieben und wie es funktionieren kann. Eine solche 
Mittagsfreizeit, wie sie häufig auch genannt wird, erfor-
dert jedoch eine gute Organisation. Eine 60- bis 90-minü-
tige Mittagsfreizeit gibt den Schüler:innen mehr Eigen-
verantwortung und Flexibilität, wann und mit wem sie es-
sen möchten. Somit übertragen Schulen das Free-Flow-
Prinzip auch auf andere Bereiche der Schulverpflegung 
und Ganztagsbetreuung. Statt fester Gruppen und starrer 
Essenszeiten erhalten die Schüler:innen flexiblen Zu-
gang zur Mensa, kombiniert mit der Möglichkeit Hausauf-
gaben zu erledigen, parallele Angebote zu nutzen, zu 
spielen oder sich zu erholen. 
Unsere Erfahrungen zeigen, dass einige Schüler:innen 
bereits nach zehn Minuten mit dem Essen fertig sind und 
anschließend ihrem Bewegungsdrang nachgehen. Ande-
re nehmen sich bis zu 45 Minuten Zeit, um in Ruhe zu es-
sen und sich zu unterhalten. Wer zwischendurch lieber 
allein essen oder einen weniger gefüllten Speiseraum 
nutzen möchte, hat ebenfalls die Möglichkeit dazu. In 
diesem Zusammenhang empfehle ich den Film „Free 
Flow: Mehr als ein Ausgabesystem!“, in dem Schüler:in-
nen ihre Erfahrungen mit dem Free-Flow-Ausgabesys-
tems und der Ausweitung dieses Prinzips auf die ganztä-
gige Betreuung schildern.

Wenn du ein kleines Budget hast, um einen Speiseraum 
umzugestalten, was würdest du als erstes verändern?

Wenn das Budget für die Umgestaltung eines Speise-
raums begrenzt ist, würde ich als Erstes die Tischanord-
nung überdenken. Häufig dominieren lange, große Ti-
sche den Raum, die zwar viele Sitzplätze bieten, aber 
nicht immer eine angenehme Atmosphäre schaffen. 
Stattdessen würde ich kleinere Tischgruppen mit unter-
schiedlichen Sitzplatzanzahlen einführen – von einigen 
wenigen 2er-Tischen für diejenigen, die lieber in Ruhe es-
sen möchten, bis hin zu 4er-, 6er- oder 8er-Tischen, die 
eine geselligere Atmosphäre ermöglichen.

Eine weitere effektive Maßnahme wäre die Einrichtung 
einer "Speedzone" mit Stehtischen und Hockern für die 
„Schnellessenenden“. Viele Schüler:innen sind bereits 
nach wenigen Minuten mit dem Essen fertig und möch-
ten sich schnell wieder anderen Aktivitäten widmen. Die-
se neue Anordnung der Möbel und Zonierung der Schul-
mensa kann dazu beitragen, verschiedene Bedürfnisse 
zu berücksichtigen: Bereiche für ruhiges Essen, kommu-
nikative Tischgruppen oder auch Stehbereiche für kurze 
Pausen.

Um das Budget zu schonen, könnte man auf bestehende 
Ressourcen zurückgreifen, etwa durch die Nutzung von 
Tauschbörsen, wo Schulen untereinander Möbel weiter-
geben können – wenn es so etwas in der jeweiligen Kom-
mune oder dem Träger gibt. Außerdem könnte das ge-
meinsame Bauen und Gestalten mit Schüler:innen eine 
kreative und kostengünstige Lösung sein, um neue Mö-

belstücke anzuschaffen und gleichzeitig die Identifikati-
on mit dem Speiseraum zu stärken.

Neben der räumlichen Gestaltung lohnt es sich, die orga-
nisatorischen Abläufe und das pädagogische Konzept zu 
überdenken. Bereits kleine Anpassungen, wie zuvor be-
schrieben, können die Atmosphäre im Speiseraum spür-
bar verbessern.

Falls etwas mehr Budget zur Verfügung steht, würde ich 
die Essensausgabe auf das Free-Flow-System umstellen. 
Damit das Konzept erfolgreich funktioniert, sollten je-
doch die Laufwege genau geplant werden, um Staus zu 
vermeiden. Auch eine gut durchdachte Ausstattung der 
Buffets sowie eine Anpassung der organisatorischen 
Strukturen sind entscheidende Faktoren für eine gelun-
gene Umsetzung.

Und falls noch weitere finanzielle Mittel vorhanden sind, 
könnte die Mensa gemeinsam mit einem:r Planer:in um-
fassend neugestaltet werden. Hierbei können Zonierung, 
Möblierung, Farbkonzept, Beleuchtung, Akustik und wei-
tere Aspekte gezielt aufeinander abgestimmt werden, 
um eine angenehme und funktionale Umgebung zu 
schaffen. Auch bei dieser Variante kann die Partizipation 
der Schüler:innen eine große Rolle spielen – wie es der 
Film "Mensagestaltung an der Stadtteilschule Lurup" an-
schaulich zeigt.

Durch diese Maßnahmen kann der Speiseraum nicht nur 

als Essensbereich, sondern als zentraler Lebensraum in-
nerhalb der Schule gestaltet werden – ein Ort, an dem 
sich Schüler:innen gerne aufhalten, austauschen und 
entspannen.

Das schriftliche Interview führte Adrienne Neumann.

t
Wer mehr zu Themen wie Free Flow, Möblierung und Zonierung sowie die pädagogische Begleitung erfahren 
möchte und die Anfahrt nach Hamburg nicht scheut, ist herzlich eingeladen zur kostenfreien Veranstaltung 
am 23. Juni 2025: "FREE FLOW beim Essen, FLOW im Ganztag". Weitere Informationen und die Möglichkeit 
zur Anmeldung gibt es auf der Internetseite der Vernetzungsstelle Schulverpflegung Hamburg.

t Was sagen die Schüler:innen zum Free-Flow-System? In diesem 

Film kommen sie zu Wort. Foto: Screenshot aus dem Video „Free-

Flow - mehr als ein Ausgabesystem!“ der Schulbehörde Hamburg

t Selina Wachowiak von der Vernetzungsstelle Schulverpflegung 

Hamburg. Foto: Brava Studio - Inh. Karl-Jens Hannewald

t Unterschiedliche Essbereiche wie kleine Tischgruppen mit ge-

polsterten Sitzmöbeln, lange Holztische mit Bänken sowie Stehti-

sche mit Hockern tragen den unterschiedlichen Bedürfnissen der 

Schüler:innen Rechnung. Foto: Levin Grams - Stadtteilschule Lurup, 

Hamburg

t Der im Interview erwähnte Podcast „Gutes im Ganztag - Gemeinsam Schule 
machen“ der Hamburger Schulbehörde beschäftigt sich vorrangig mit dem 
Thema Schulessen im Ganztag. Der Gastgeber des Podcasts Björn Steffen 
bespricht mit seinen wechselnden Gästen, wie Ganztag besser funktionieren 
kann. Dazu erhält man Anregungen, Tipps und Erfolgsbeispiele zur 
Ganztagsgestaltung. Es gab bereits Folgen zu den Themen Raumgestaltung, 
pädagogische Begleitung, Rhythmisierung, Tellerreste, Küchenplanung, 
fairen Essumgebung und Kinderkiosk. Alle 14 Tage erscheint eine neue Folge, 
zu hören bei youtube oder Spotify. 
Foto: Jutta Drewes

https://www.hag-gesundheit.de/veranstaltungen/2025-06-23-free-flow-beim-essen-flow-im-ganztag
https://www.youtube.com/watch?v=5HWKppwtlSE
https://www.youtube.com/c/Schulbeh%C3%B6rdeHamburg/podcasts
https://open.spotify.com/show/7yT0bZEtYL4bRg8JbXKZ8X
https://open.spotify.com/show/7yT0bZEtYL4bRg8JbXKZ8X


l Gemeinsames Schulfrühstück  – 
Wie kann es funktionieren?
Zu viele Kinder frühstücken weder 
vor der Schule, noch haben sie eine 
gefüllte Brotdose dabei. Ein gemein-
sames Schulfrühstück könnte Abhil-
fe schaffen. Die neue INFORM-
Broschüre gibt Tipps und Praxisbei-
spiele, wie ein gemeinsames Schul-
frühstück Schritt für Schritt umge-
setzt werden kann.

l BNE-Förderung für Schüler:in-
nenfirmen in Thüringen
Das Förderprojekt youstartN der Stif-
tung Bildung startet in die neue För-
derperiode und unterstützt auch 
2025 Unternehmer:innentum an 
Schulen mit Fördergeldern bis zu 
1.000 Euro. Damit können die 
Schüler:innen ihre kreativen Grün-
dungsideen oder laufenden Projekte 
auf das nächste Level heben. Ge-
sucht wird der Sinn für Nachhaltig-
keit. Anträge können bis zum 31. Ok-
tober 2025 gestellt werden. Weitere 
Informationen zum Förderprojekt 
youstartN, Infos zu einer Sprechstun-
de und den Förderantrag gibt es auf 
der Internetseite der Stiftung Bil-
dung.

l Wie stellt man eine gesunde, 
nachhaltige und leckere Brotdose 
für die Schule zusammen?
Die neue Broschüre „Zwischenver-
pflegung im Schulalltag“ der DGE 
unterstützt Eltern mit praxisnahen 
Tipps, welche Lebensmittel für eine 
Zwischenverpflegung geeignet sind 
und was sie ihren Kindern für die 
Pause mitgeben können. Die kom-
pakte Broschüre zeigt, wie sie eine 
ausgewogene und nachhaltige Zwi-
schenverpflegung realisieren und 
dabei gleichzeitig auf die Wünsche 
ihrer Kinder eingehen können. Es 
muss auch nicht immer das klassi-
sche Pausenbrot sein, denn die Aus-
wahl an geeigneten Lebensmitteln 
ist groß.

l Neue interaktive Infografik für 
eine nachhaltige Ernährungsumge-
bung in Schulen
Beim Schulessen geht es um mehr 
als ums Sattwerden. Ganzheitlich 
betrachtet, bietet es die Chance, 

nachhaltige und gesunde Essge-
wohnheiten zu etablieren, den sozia-
len Zusammenhalt in der Schulge-
meinschaft und das allgemeine 
Wohlbefinden zu fördern. Außerdem 
trägt es zu guten Lern- und Arbeits-
bedingungen bei. Die interaktive In-
fografik unserer Kolleg:innen der 
Vernetzungsstelle Kita- und Schul-
verpflegung in Nordrhein-Westfalen 
zeigt Möglichkeiten zur Verbesse-
rung des Schulessens und gibt Anre-
gungen für eine nachhaltige Essum-
gebung.

l Hygieneregeln in der Gemein-
schaftsgastronomie
Wer Essen für Dritte produziert, trägt 
ein hohes Maß an Verantwortung. 
Die Speisen müssen gesundheitlich 
unbedenklich und qualitativ ein-
wandfrei sein. Damit das gelingt, ist 
es wichtig, dass das gesamte Kü-
chenteam beim täglichen Arbeiten in 
der Küche auf Sauberkeit und Hygie-
ne achtet. Auf welche Dinge es in der 
täglichen Küchenpraxis ankommt, 
darüber informieren kurz und knapp 
die Hygieneregeln für Beschäftigte 
in der Gemeinschaftsgastronomie
des Bundesinstitutes für Risikobe-
wertung. Behandelt werden die per-
sönliche Körper- und Händehygiene, 
sachgerechten Umgang mit den Le-
bensmitteln und die Sauberkeit in 
der Küche und im gesamten Betrieb.
Das Merkblatt wurde in zwölf Spra-
chen übersetzt, unter anderem in 
Russisch, Türkisch, Italienisch, Viet-
namesisch, Chinesisch und Ara-
bisch. 

l Unsere Servicestunde 
In unserer Servicestunde bestimmt 
ihr die Themen. Einmal im Quartal 
bieten wir online die Möglichkeit, 
Fragen und Problemen rund um die 
Schulverpflegung an uns zu richten. 
Die Servicestunde findet über die Vi-
deokonferenz-Software webex statt. 
Eine Anmeldung oder ein Konto ist 
dafür nicht nötig. Sie finden zwei bis 
drei Tage vor der Servicestunde den 
Link zur Veranstaltung auf unserer In-
ternetseite. Die nächste Servicestun-
de findet am Mittwoch, den 21. Mai 
2025, um 13 Uhr statt.

l Neues kurzes Info-Onlineformat
INFOOD kompakt ist unser neues 
kurzes Onlineformat zu einem be-
stimmten Thema um die Mittagszeit. 
Ihr erhaltet einen kurzen Input zum 
Thema und danach bleibt Zeit für Fra-
gen und Austausch - das alles in 30 
Minuten. Die nächste Ausgabe von 
INFOOD kompakt findet am 18. Juni 
2025 um 12 Uhr statt. Hier wird es 
um die Kosten in der Schulverpfle-
gung gehen und darum, wie sich der 
Essenspreis zusammensetzt. IN-
FOOD kompakt findet auf der Online-
plattform webex statt. Es ist keine 

Anmeldung nötig. Zwei Werktage vor 
dem Termin wird der Link zur Teilnah-
me auf unserer Internetseite veröf-
fentlicht.

l Jetzt im Kalender vormerken
Unsere diesjährige Fachtagung am 
Dienstag, den 28. Oktober 2025, im 
Augustiner Kloster in Erfurt wird sich 
dem Thema Mittagessen im Ganztag 
widmen. Unsere Fortbildung für Es-
senanbieter findet dieses Jahr am 
27. August 2025 in Erfurt statt. Wei-
tere Informationen und die Anmel-
demöglichkeit gibt es im Juni auf un-
serer Internetseite.
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VERÖFFENTLICHUNGEN NEUIGKEITEN AUS DER VERNETZUNGSSTELLE SCHULVERPFLEGUNG THÜRINGEN

Nordthüringen
Franziska Schattke | F.Schattke@vzth.de
0361- 555 14 26

Mittelthüringen
Alexandra Lienig | A.Lienig@vzth.de 
0361- 555 14 23

Ostthüringen
Mike Ogorsolka | M.Ogorsolka@vzth.de 
0361- 555 14 48

Südthüringen
Adrienne Neumann | A.Neumann@vzth.de 
0361- 555 14 46

Westthüringen
Katharina Berg | K.Berg@vzth.de 

0361- 555 14 24

Orientiert an den fünf Schulamtsbereichen Thüringens, stellen wir in jeder Region eine Ansprechperson zur Verfü-
gung, die die Schulen, Eltern, Essenanbieter und/oder Schulträger begleitet und unterstützt. Alle Fragen und Anliegen 
können so jederzeit an die oder den konkrete:n Mitarbeiter:in gerichtet werden.

https://www.stiftungbildung.org/youstartn/
https://www.stiftungbildung.org/youstartn/
https://www.schuleplusessen.de/fileadmin/user_upload/medien/Flyer_Zwischenverpflegung_barrierefrei.pdf
https://www.schuleplusessen.de/fileadmin/user_upload/medien/Flyer_Zwischenverpflegung_barrierefrei.pdf
https://www.kita-schulverpflegung.nrw/schulessen-chance-zur-veraenderung-nutzen-86734
https://www.kita-schulverpflegung.nrw/schulessen-chance-zur-veraenderung-nutzen-86734
https://mobil.bfr.bund.de/cm/350/hygieneregeln-in-der-gemeinschaftsgastronomie-deutsch.pdf
https://mobil.bfr.bund.de/cm/350/hygieneregeln-in-der-gemeinschaftsgastronomie-deutsch.pdf
https://www.kita-schulverpflegung.nrw/schulessen-chance-zur-veraenderung-nutzen-86734
https://www.schulverpflegung-thueringen.de/projekt-schulverpflegung-thueringen/fachtagung-vernetzungsstelle-schulverpflegung-thueringen-103099
https://www.schulverpflegung-thueringen.de/lebensmittel/fortbildung-fuer-essenanbieter-105686
https://www.schulverpflegung-thueringen.de/lebensmittel/fortbildung-fuer-essenanbieter-105686
https://www.schulverpflegung-thueringen.de/
https://www.schulverpflegung-thueringen.de/
https://www.schuleplusessen.de/fileadmin/user_upload/medien/Schule/Fruehstuecken_Schule_barrierefrei.pdf
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KINDERSEITE VITAMINSPASS MIT FRIEDA UND KARL

Hallo,

diesmal geht es um den Speiseraum, 
also den Ort,f an dem ihr euer Mittagessen in 
der Schule esst. Wie sieht der Speiseraum bei 

dir aus? Gefällt er dir und isst du gern dort? 
Wie würde der Speiseraum aussehen, 

wenn du ihn frei gestalten 
könntest? 

Mich würde auch 
interessieren, wie ein Speiseraum 

aussieht, der dir gefällt. Gibt es kleine 
Tischgruppen mit 4 Stühlen oder lieber lange 
Tische mit Bänken oder vielleicht Stehtische 

mit Hockern? Magst du Pflanzen im 
Speiseraum? Und welche Farben sollen die 

Wände haben?  Zeichne im Plan unten 
deine Ideen ein.Wenn ihr mögt, schickt uns 

gern euren Entwurf per E-Mail an 
vernetzungsstelle@vzth.de

mailto:vernetzungsstelle@vzth.de
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